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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

DaS Jagdgeld kann während der Vüro-
stunden (8 — 12 Uhr vorm .) mit der 4 . Rate
Gemeindesteuer verrechnet werden und liegt
eS in beiderseitigem Interesse , die Abrechnung
vor Ende des Hebetermins (16 . Februar ) vor¬
zunehmen.

Erbenheim , den 28 . Jan . 1914.
Die Gemeindekasse.

_ __ I . V . : Breit enbach.

Dekannttnacbnng.
Uiehseuchrnpaliseittche Anordnung.

. . Auf Grund der §§ 17, 78 und zum Schutze gegen
die Maul - und Klauenseuche der 88 18 folg , de? Vieh-

vom 26 Jum 1909 (Reichs Gesetzblatt
^oste 519) wird mit Ermächtigung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten

nimmt". Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes be-
§ 1. Klauenvieh (Rindvieh , Schafe , Ziegen und

Schweine ), das aus den Provinzen Ost - und West-
oreußen m den hiesigen Regierungsbezirk eingeführt

sst, wenn cs mit der Eisenbahn , oder zu Schiff
osugeführt wird , bei der Entladung , wenn es auf dem

anowege eingeführt wird , im ersten Grenzorte veS
S ie,igen Regierungsbezirkes einer amtstierärztlichen
Untersuchung zu unterziehen.
„ „ „ v r oder Führer des ViehtransporteS hathüJ!°om Eintreffen des untersuchungspflichtigen Viehes

"lsur  den Entladeort oder den UntersuchungZort

zuständigen Kreistierarzt rechtzeitig und zwar minde¬
stens 12 Stunden vorher mit Ausschluß der Nacht¬
stunden , Nachricht zu geben und darf das Vieh nicht
eher von der Entladestelle oder von dem ersten Grenz¬
orte des hiesigen Regierungsbezirks entfernen , bis die
Untersuchung stattgefunden hat.

8 2. Klauenvieh , das aus den im 8 1 erwähnten
Provinzen eingeführt wird , ist am Bestimmungsorte
in abgesonderten Stallräumen unterzubringen und für
die Dauer von acht Tagen der polizeilichen Beobacht¬
ung zu unterwerfen . Ist eine Unterbringung des
Viehs in gesonderten Stallräumen nicht möglich, so ist
die polizeiliche Beobachtung auf das gesamte in den
Ställen uutergebrachte Klauenvieh auSzudehnen.

Sämtliche zu einem Transport gehörige Tiere sind
einer achttägigen Quarantäne vor' der Teilung des
Transportes zu unterwerfen , auch wenn die Tiere für
verschiedene Besitzer bestimmt sind.

J1 3. Ein Wechsel des Standortes des unter poli¬er Beobachtung gestellten Viehs ist verboten . Die
Ausfuhr des Viehs zur Abschlichtung ist während der
Beobacktungsfrist unter den für die Ausfuhr von Vieh
aus den Beobachtungsgebieten geltenden Bedingungen
Mit polizeilicher Genehmigung gestattet.
. J \  Ablauf der achttägigen Frist ist Ka¬
der Beobachtung unterliegende Vieh amtstierärtlich
zu untersuchen . Wenn die Untersuchung die Unver-
dächügkeü der Tiere ergibt , ist die Beobachtung auf-

8 5. Für das aus den oben genannten Provin-
KN zum Zwecke sofortiger Abschlachtung in öffentliche
Schlachthäuser emgeführte oder auf Schlachtviehmärkle
aufgetriebene Klauenvieh greifen die Vorschriften über
die abgesonderte Aufstellung und die polizeiliche Be¬
obachtung nicht Platz (conf. 8 2). Das auf Schlacht-
viehmärkten ausgetriebene Klauenvieh darf jedoch
von den Schlachtviehmärkten nur zur Schlachtung
oder zum Auftrieb auf andere Schlachtmärkte abge¬
trieben werden.

8 6. Die Kosten der amtstierärztlichen Verricht-

•ssssBosiw

ung fallen im Nahmen des 8 25 des Preußischen Au »,
fuhrungsaesetzes vom 25 . Juli 1911 (G .-S . E . 149)
den Viehhändlern , im übrigen nach 8 24 a . a . O . der
Staatskaffe zur Last.
- ■ der Gebühren richtet sich nach dem auf
Seite 252 deS RegierungS -AmtSblatteS für 1911 ver-
öffentlichten Gebührentarffe vom 1. August 1911.
* , § 7\  Die Ortspolizeibehörden , die beamteten Tier¬
ärzte und die Gendarmen haben die Befolgung der
Vorschriften dieser viehseuchenpolizeilichen Anordnung
zu kontrollieren , ihnen ist daher der Zutritt zu den
in Betracht kommenden Räumlichkeiten jederzeit zu
gestatten.

8 8. Bei Behinderung des zuständigen Kreis-
tierarzies kann an seiner Stelle auch ein anderer
approbierter Tierarzt die in den 88 1 und 4 dieser
gfsiordnung aufgeführten Verrichtungen vornehmen.
Diese Vertretung hat zur Voraussetzung , daß der Auf¬
trag dazu von dem KreiStierarzt , an den alle Anmel¬
dungen zu richten sind, erteilt wird,
w § § "."Ä ?A " dlungen  werden nach 88 74 big
'Z emschl. des ViehseuchengesetzeS vom 26. Juni 1909
(R .-G .-Bl . S . 519) bestraft.

,.§ 10. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung m Kraft . Ihre Aufhebung wird er-
solgen, sobald die eingangs bezeichnet- Seuchengefehr
beseitigt ist.

Wiesbaden , den 3. Januar 1914.
Der Regierungspräsident.

J - V . gez. ; v. Gizycki.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 12 . Jan . 1914.

Der Bürgermeister:
Werte n.

13

Strandgut.
Roman von O . Elster.

(Nachdruck verboten .)

. „Sie würden mir durch Ihre Zustimmung
eme „ Dienst erweisen , Herr Baron . Der
Unfall ist durch meine Schuld herbeigeführt,
und ich fühle mich verpflichtet , zu ' helfen,
loweit eS in meiner Kraft steht ."

„Meine Tochter hat recht , Herr Baron,"
^gte Brückner . „Ich bitte Sie ebenfalls,
Herr Baron, " Ihren Sohn in unserem
Muse zu lassen . Selbstverständlich sind auch
uns ° e^ er,; ähre Frau Gemahlin kommt zu

dewürde  allerdings auch dazu raten,
£>m,r^ errn  Leutnant die erste Zeit hier im

verpflezen, " meinte der Arzt.
cxr"^ F . ist abgemacht, " fuhr Brückner fort,

i'ed«̂ .Fuhn hier . Ein Zimmer steht ja
bFFreit zur Verfügung . Sie , Herr Doktor,
dier, ^ **te Güte , sich meines Wagens zu be-

Zur Stadt zu fahren , um alles
ick, zu besorgen . Außerdem werde
ar nn t}- H " rn Geheimrat von Bergmann tele-

^ er möglichst bald herauS-

Windheim konnte dem Drängen
Und rF ^ , .uud Gerda - nicht widerstehen,
zwei Jobst in der Villa , wo ihm

effuerne und elegant auSgestattete

Zimmer zur Verfügung gestellt wurden . Ein
Pfleger wurde sofort bestellt und Frau
Antonie benachrichtigt , kurz , nichts wuree
versäumt , was in einem solchen Falle nötig
erschien.

Der Zustand des Verletzten war in der
Tat ernster , als es Anfangs den Anschein
gehabt . Er lag die ersten Tage fast stets in
einem traumhaften Halbschlummer da , aus
dem ihm dann und wann der stechende
Schmerz in dem zerbrochenen Kniegelenk
ewporriß.

Am zweiten Tage nach dem Unfall - r-
fchien Frau Antonie in Begleitung Elfes.

Gerda empfing die Tante und Kousine
mit kühler Ruhe , welche seltsam genug gegen
die Erregung Mama Brückners abstach.

„War es denn durchaus nötig , den
armen Jungen hier zu behalten ?" rief Frau
Antonie . „Bei mir hätte er doch so gute
Pflege gehabt , ich würde Tag und Nacht
nicht von seinem Lager gewichen sein ."

„Du brauchst nicht besorgt zu sein,
Tante, " entgegnete Gerda ruhig . „Es fehlt
Herrn pon Windheim hier an nichts . "

„Davon bin ich überzeugt , meine liebe
Gerda . Aber er befindet sich doch unter
fremden Leuten . Fremde Menschen pflegen
ihn , während er bei mir so gut wie zu
Hause ist . Bei seiner Mutter könnte er
nicht besser aufgehoben sein ."

„Ich denke Herr von Windheim wird
auch mit meiner Pflege zufrieden sein,"
versetzte Gerda lächelnd.

„Du Pflegst ihn ? Ah , das ist etwas
anderes !"

.. Ein leichte « spöttisches Lächeln zuckte
über das breite , runde Gesicht Mama
Brückners . Ihr kam plötzlich ein Gedanke.
Diesem Interesse der sonst so zurückhaltenden
Gerda lag ein tiefergehender Plan zu
Grunde.

„Du pflegst ihn also " , fuhr sie fort , in¬
dem sie Gerda forschend in die Augen
blickte. . „Ich wußte nicht , daß Du Neigung
zuni Dienst einer Samariterin besitzest."

„Ich bitte Dich , Tante " . . .
Eine leise Röte stieg in den Wangen

Gerdas empor . Sie las die Gedanken
Antoniens in deren forschendem Blick . Zu¬
gleich erwachte aber auch ein Verdacht
wieder stärker in ihrem Herzen , den sie
schon früher gehegt , als ihr Blick jetzt zu
Else schweifte , welche blaß und mit in
Trännen schwimmenden Augen dasaß . DaS
Interesse , welches Tante Brückner und Else
an Jobst nahmen , konnte nicht allein dem
rein menschlichen Mitleid entspringen ; hier
mußte ein anderes , tieferes Gefühl zu
Grunde liegen . Mit eifersüchtigem Auge
maß sie Else.

Diese bot in der Tat ein Bild des tiefsten
Kummers . Sie fühlte sich so weh um«
Herz , daß sie , hätte weinen mögen . Mit
ihrem liebenden Herzen hatte sie bereits vor
ihrer Mutter den wahren Grund erkannt,
weshalb sollte Gerda auch Jobst nicht lieb
haben ? Weshalb sollte Jobst das schöne



Bekanmntacbuitfl.
Das Verzeichnis des hier vorhandenen

abgabepflichtigen Pferde-, Esel-, Maultier -,
Maulesel- und Nindviehbestandes, für welches
die Abgaben zur Bestreitung für den Ent-
schädigungSfond erhoben werden, liegt in der
Zeit vom 1. bis 14. Febr. d. I . auf hiesiger
Bürgermeisterei zur Kenntnisnahme der Be¬
teiligten mit dem Bemerken offen, daß inner¬
halb der angegebenen Frist Anträge auf Be¬
richtigung des Verzeichnisses bei dem Gemeinde-
vorsiand angebracht werden können.

Den Viehbestands-Verzeichnissen selbst sind
diesmal die Ergebnisse der allgemeinen Vieh¬
zählung vom 1. Dezember 1913 zu Grunde
gelegt.

Erbenheim, 19. Jan . ' 914.
De Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Die Kommandantur Mainz teilt mit,

daß der Schießplatz bei Rambach zum Ab¬
halten des gefechtsmäßigen Schießens vom
2. Februar d. Ir . ab bis einschl. 20. März
d. I . an den Werktagen benutzt wird. ES
wird täglich geschossen von 9 Uhr vorm, bis
zum Dunkelwerden, Sonnabends nur von 9
Uhr vorm, bis 12 Uhr mittags.

Erbenheim, 26. Jan . 1914.
Der Bürgermeister.

Merten.

Sekannimachung.
ES wird zur öffentlichen Kenntnis ge¬

bracht, daß der von auswärts eingeführte
Wein oder Obstwein von dem Empfänger
spätestens am Tage nach dem Empfang bei
dem Accisor zur Versteuerung angemeldet
werden muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
der Ordnung betreffend die Erhebung von
Verbrauchssteuern in hiesiger Gemeinde wer¬
den mit einer Strafe von 1 bis zu 30
Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer
Steuerhinterziehung die hinterzogene Steuer
nachzugahlen.

Erbenheim, den 1. Febr. 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

reiche Mädchen lieben? Eine passendere
Verbindung ließ sich so leicht denken. Und
sie selbst hatte ja keinen Grund , zu klagen
oder unzufrieden zu fein. Sie selbst war
ja die Braut eines anderen ManneS, sie
selbst hatte ja noch vor wenigen Wochen
diesen Mann zu lieben geglaubt, berauscht
durch die phantastischen Schilderungen seiner
Heimat. Die goldig schimmernde Ferne
hatte sie gelockt, und sie war dem Zauber
derselben unterlegen. Durste sie sich jetzt
darum beklagen?

„Ist es denn erlaubt, den Kranken zu
sehen?" fragte Frau Antonie.

„Der Arzt hat die größte Ruhe an¬
empfohlen."

„Nun, ich denke, Mama Brückners An¬
blick wird den armen Jungen nicht erregen."

„Wenn Du er durchaus wünschest, steht
Deinem Besuch nichts entgegen," entgegnete
Gerda kalt.

Sie schellte und beauftragte den ein¬
tretenden Diener, Frau Brückner und ihre
Tochter nach dem Krankenzimmer zu führen,
vorher jedoch anzufragen, ob Herr von
Windheim Besuch empfangen wollte.

„Der Herr Leutnant schläft," sagte der
Pfleger, al» Frau Antonie und Else in das
Vorzimmer der Krankenstube traten. „Ich
möchte den Herrn Leutnant nicht wecken."

„Ist auch nicht nötig, mein Bester, ent¬
gegnete die resolute Mama Brückner. „Ich
werde warten, bis der Herr Leutnant er¬
wacht."

politisches.
* B er l i n, 9. Febr. Die Straßburg.

Post" meldet, aus Zabern : Am 1. Okt.
1914 sollte die Zaberner Garnison eine Ver¬
stärkung durch eine Abteilung Artillerie er¬
halten. Nach Meldungen der Militärbe¬
hörden wird die geplante Verstärkung nun
entgültig unterbleiben. Sämtliche Kosten,
die durch Abschließung von Kaufverträgen
bis jetzt entstanden sind, werden durch den
Militärfiskus getragen. Wie WolffS Tele¬
graphisches Bureau dazu von zuständiger
Stelle erfährt, trifft es zu, daß auS
zwingenden militärischen Rücksichten, da¬
runter auch solchen auf die Ausbildung, die
Wahl eines anderen Standortes für die
zweite Abteilung deS Feldartillerieregiments
Nr. 84 erwogen wird. — Wenn die
Zaberner Affäre nicht ausgebrochen wäre, so
wären vermutlich die militärischen Rück¬
sichten weniger zwingend. — Von der
Zaberner Schuljugend ist der Leutnant v.
Forstner am Freitag nachmittag wieder mit
Spottrufen auf der Straße verfolgt worden,
al» er zur Regelung einiger persönlichen
Angelegenheiten, die wohl mit setner Ver¬
setzung nach Bromberg Zusammenhängen,
mit zwei Kameraden durch Zabern ging.

*

* Sofia,  9 . Febr. Bei einer Wahl¬
versammlung der Danewapartei kam es zu
großen Skandalszenen. Noch bevor Danew
das Wort ergreifen konnte, riefen ihm mehrere
Stimmen zu : „Nieder mit dem Verräter !"
Dies gab Anlaß zu einem stürmischen Pro¬
test der Anhänger Danews , der in ein Hand-
gemenge ausartete, ' wobei mehrere Persouen
verwundet und mehrere Fensterscheiben zer¬
schlagen wurden. Danew konnte schließlich
doch sprechen, wurde aber wiederholt unter¬
brochen. Um Danews Person hatte sich eine
Anzahl seiner Anhänger als förmliche Leib¬
garde aufgestellt, um Danew zu schützen.

*

— Stockholm,  9 . Febr. Der König
hat gestern die schwedische Hauptstadt ver¬
lassen und sich auf sein Schloß in der Nähe
von Stockholm begeben. Er soll infolge der
Aufregungen in den letzten Tagen ernstlich
erkrankt sein. In der Stadt schwirren heute

Sie nahm au seinem Lager Platz und
beobachtete mit mitleidigem Blick deS
Kranken blasses Gesicht. Dann winkte sie
Else herbei, die mit erschrecktem, bleichem
Antlitz in der Tür stehen geblieben war.

Leise näherte sich Else.
„Mama , mir ist das Herz schwer. ."
„Kein Wunder," flüsterte Frau Antonie.

„Weißt Du , weshalb Gerda ihn hier be¬
halten hat ?"

Else nickte mit dem Kopfe, während ihr
die Tränen über die Wangen rollten.

„Na. dann weißt Du auch, daß der
arme Junge für uns verloren ist. ES
mußte ja so kommen — ob heute oder
morgen oder in einem Jahre — deshalb
weine nicht mehr und sei ein verständiges
Mädchen."

Else vermochte nichts zu erwidern, legte
die Hände vor das Gesicht, dann seufzte{ er tief auf und öffnete die Augen.

„Mein lieber Herr von Windheim, mein
armer, lieber Freund, " sagte Mama Brückner
mit weicher, zärtlicher Stimme und ergriff
die Hand Jobsts.

Dieser schaute sie erstaunt an. Dann
glitt ein freundliches Lächeln über sein Ant¬
litz und in seinem Auge blitzte eS glücklich
auf.

(Fortsetzung folgt).

allerlei Gerüchte, die aber wahrscheinlich aus
konservativer Quelle stammen und nur agi¬
tatorischen Zwecken dienen. So wird erzählt,
daß eine starke Brandwache im Schloß be¬
reitgehalten wurde, und daß auch die Schloß¬
wache bedeutend verstärkt worden sti.

bokcrles.
Grbrnlieim. 10. Februar 1914.

* Versammlung.  Die Zuschuß-Kran¬
ken- und Sterbekaffe, welche in diesem Jahre
auf ein dreißigjähriges segensreiches Bestehen
zurückblicken kann, hielt m 21. Januar im
Gasthaus von Hans Weigand seine dies¬
jährige odentliche Generalversammlung ab.
Der Vorsitzende Karl Schröder, welcher seit
Gründung der Kasse die Leitung inne hat,
eröffnete die Versammlung und begrüßte die
Erschienenen. Der Bericht des Kassierers
schließt in Einnahme mit Mk. 4082.80 und
Ausgabe mit Mk. 3909.36 ab, sodaß ein
barer Kassenbestand von Mk. 173.66 ver¬
bleibt. Außerdem hat die Kassen bei der
Nass. Landesbank ca. 4000 M . angelegt. Ter
Vorstand setzt sich für dieses Jahr aus fol¬
genden Herren zusammen: Karl Schröder,
Hrch. Fr . Stein , Hrch. Th. Neinemer, Karl
Häuser, Karl Weiß, Heinrich Krag, Pet . Flick,
August Sternberger und Aug. Haase. Zu
Rechnungsprüfer für 1914 wurden die Herren
Karl Bechtold und August Häuser wiederge¬
wählt und Hch. Dreßler neugewählt. Die
Mitgliederzahl betrug am Ende deS Geschäfts-
jahreS 127. Weiter wnrde beschlossen, daß
der Kassenbote auch die Krankenkontrolle mit¬
übernehmen soll, wofür ihm eine kleine Ver¬
gütung gewährt wird. Da die Tagesord¬
nung erschöpft war, wurde die Versammlung
vom Vorsitzenden geschlossen.

* Die Opfer der Kälte im
Walde.  Große Not herrschte in diesem
Winter unter dem Wilde infolge deS
Schnees und der anhaltenden Kälte. So
wurden bei einem Absuchcn im Birsteiner
Revier nicht weniger denn 36 Rehe und 56
Hasen tot aufgefunden, die alle dem Hunger
zum Opfer gefallen waren.

I () Radfah r -Elub  1894 . Ein Schlager
j in jeder Beziehung war die karnevalistische

Sitzung am Sonntag Abend im Saalbau
„zum Adler" . Unter allgemeiner Spannung
zog punkt 7 Uhr 41 Minuten das närrische
Komitee ein, jubelnd begrüßt von dem zahl¬
reich erschienenen Publikum. Franz Hener be¬
grüßte die Erschienenen als 1. Narrenpräsi¬
dent mit gutem Humor. Peter Reichert als
närrischer Sekretär verlas das Protokoll, wo¬
bei er die 11 Komiteemitglieder mit vielem
Witz dem närrischen Auditorium vorstellte.
Es würde zu weit führen, hier alles aufzu¬
führen, was geboten wurde, denn Schlag auf
Schlag wechselten Vorträge (meistens selbst¬
verfaßt), Soli 's und gemeinschaftliche Lieder
miteinander ab, wodurch die Lachmuskeln
ständig in Bewegung gesetzt wurden. Die
Dichter der 4 gesungenen Lieder waren Hch.
Stemmler , Peter Reichert, Karl Koch und
Franz Hener. Der Club kann mit Stolz auf
diese Veranstaltung zurückblicken und bei
Wiederholung derselben wird auch das Publi¬
kum mehr an die Sache gewöhnt sein und
eine karnevalistische Sitzung verstehen lernen.
Lobend zu erwähnen ist noch, daß nicht, wie
manche dachten, Familienangelegenheiten in
die Oeffentlichkeit gezerrt wurden, sondern
die Witze und Vorträge in durchaus ge¬
mäßigter Form gehalten wurden.

— Ausgrabungen.  Gegenwärtig
finden auf dem hiesigeu Bahnhof in der Rich¬
tung nach Igstadt große Erdbewegungen
statt. Der tiefe Einschnitt wirdr bis zu der
dort befindlichen Brücke zweck» weiterer Gleis¬
anlagen zur Unterbringung von leeren Güter-

I wagen erbreitert. Die Erbmassen finden imBahnhof zu Kastei Verwendung. Bei den
Ausgrabungen fand man in den letzten
Tagen Schädel und Knochen von Menschen,



Waffen und Küchengeräte. Gestern weilte
ein Vertreter des Nasf. Altertumsvereins an
Oet und Stelle, um weitere Nachforschungen
anzustellen. Die Vorgefundenen Gräber,
welche anscheinend schon einmal zerstört
wurden, sollen aus dem 16. Jahrhundert
stammen.

*

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 10. : Ab. A. „Die Fledermaus ".
Ans. 7 Uhr.

Mittwoch, 11. : Ab. D. „Die lust. Weiber
von Windsor". Anfang 7 Uhr.

Nesiden z- Theater Wiesbaden.
Dienstag , 10. : „Die fünf Frankfurter ".
Mittwoch, 11. : „Hochgeboren".

Unterzeuge
Unterjackenu. -Bosen

normalhemden heibhosen
Socken und Strümpfe

empfiehlt in bewährten guten Qualitäten
in allen Preislagen.

Friedr . Exner
Wiesbaden, Deugasse 16.

Fernsprecher 1924.

Gvartg. Kirch»nchr»r.
Mittwoch, den 11. Februar, abends8 Uhr:

Probe im «Taunus".

fleioriefi Wels
Wiesbaden, Marktstr . 34

Spezialhaus für

Hem- and KiMleidig
fertig und nach Maß.

Enorme Auswahl . *t=======»==t==
Billige Preise.

Aus Hab und Fern.
— Frankfurt  a . M., 9. Febr. Wie

man hört, hat Hopf zu seinem ersten
Gnadengesuch noch weitere Nachschriften ver¬
fertigt, in denen er imnier wieder die Gnade
des Kaisers anrust . Die Staatsanwaltschaft
gibt darüber keine nähere Auskunft, sie be-
(tätigt lediglich, daß das Urteil gegen Hopf
dem Kaiser vorgelegt worden ist.

Marburg,  9 . Febr. In der Nacht
zum Samstag wurde im nahen Ockers¬
hausen der Bürgermeistersohn auf seinem
Hose von einem maskierten Manne über¬
fallen und schwer verletzt. Dank der sofort
in _Anspruch genommenen Tätigkeit des
hiesigen Polizeihundes gelang es einen der
Tat verdächtigen Mann zu ermitteln.

— Heidelberg,  8 . Febr. In einem
bei Nußloch gelegenen Steinbruch der
Zementwerke Leimen wurde gestern nach¬
mittag der Arbeiter Adam Wister auß Nuß¬
loch, verheiratet und Vater von zwei
Kindern, durch niederstürzendeGesteinmafsen
^" schüttet. Der Tod trat bald nach seiner
Befreiung aus den Trümmern ein.

Verwischtes.
— Sechs Kinder erfroren.  In

einer Felsenhöhle bei Weipert zu Böhmen
fand mau sechs Schulkinder im Alter von

12 Jahren erfroren auf. Die Kinder
fharen auf dem Heimwege vom Schneesturm
überrascht worden.

chcmhBi 'f
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges,Kendfrisches Aussehen und ein blendendöner Teint . - Alles dies erzeugt die echte

SfeckenpferdSeife
(4ie beste Lilienmilchseife ), von Bergmann& Co.,

* Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream
»Osda " (Lilienmilch- Cream) rote und spröde Haut weiß
und Mmmetweich. :: :: :: Tub« 60 kt,.

€in schwarzer Jagdhund
^gelaufen . Abzuholen gegen Erstattung der
Tslnr ückungSgebührund Futte rkost en. _

Radfahr-Üereln

.Frisch Auf,
E. V.

■ Morgen abend:Omammlunfl
im Vereinslokal.
-  Der Vorstand.

Für Schuhmacher!
zum Besohlen, Flecken und

Nachn 0ff' 10  Pfd -' Pack. für Mk. 7.50 geg.G. Schirmer , Erfurt.

Männer-
Sesang-verein

krbendeim.
Dienstag Abend:

Lerangprove.
_ _ Der Vorstand.

öerchNr-kinpfedlnng.
Bringe den geehrten Maurermeistern u.

Einwohnern von Erbenheim und Umgegend
mein Lager in sämtlichenBaumaterialien
wie Gr «« - « tth Schw «rzk «11r, Zement der
Firma Dyckerhoff& Söhne, Schwemmsteine,
Dachpappe, Thonröhren , engl. Sinkkasten u.
Gußrahmen mit Deckel, Trottoirplatten , von

züglich geeignet s.
Pferdeställe k .,
Karbolineum,

Steinkohlenteer rc.
in empfehlende

Erinnerung.
8audsiein -Lage,
Treppenstufen rc.
Auswechselbare

Kettenhalter f.Kühe u. Pferde . Bittum, zum
Herstellen von wasserdichtem Zementputz sehr
empfehlenswert. Gußeiserne Stallfenster in

drei verschiedenen Größen.
Billigste Preise.

Brcb. £hr. KochI, €rbcnhcim.

vom Roten Kreuz.
DienStag abend:Probe.

Stäger.

6c$cbäft$*Ucbernabme.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von

Erbenheim zur gefl. Kenntnis , daß ich das
Deos chkerrfuhrwerk

von Herrn K«ri Christ käuflich erworben
habe und empfehle mich bei vorkommendem
Bedarf.

HochachtungsvollKarl Stein,
Hochheimerstr. 1.

»MM 1894
Mitgl . d. D.-R .-B.

Freitag , den 13. Febr. abends 8 Uhr:Verrammlung
bei Mitglied Fr . Wottke.

Besprechung über die 2. Sitzung Fast¬
nacht-Dienstag.

Das närr . Komitee.

Mehrere Schiebkarren
mit und ohne Kasten, geeignet für Landwirte
und Gärtner , zu verkaufen. Näh. bei

Milh. Scho«.

aller rfrt

für 7/ereine und Writate
fertigt schnell und billigst

die Druckerei der

‘Frankfurterstresse / 2a.

-vj ®— —8L—- SJ-rts— — - — JBVa»- - - - - - —



Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß gestern Abend um 7 Uhr unser
liebeS Kind

nach kurzem schweren Leiden im Alter
von 8 Monaten sanft entschlafen ist.

Erbenheim, 8. Febr. 1914.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
6siMeb£ink«. Trau

geb. Weber.

Die Beerdigung findet heute Diens¬
tag, 10. Febr., nachm. S Uhr, vom
Sterbehause, Neugasse 48, auS statt.

üekanmmaedung.
Freitag , den 13. dS. Mts ., nachmittags

2 Uhr, läßt der Landwirt und Küfer Hein¬
rich Jakob Reinemrr von hier nach¬
stehende Grundstücke, welche ihm und seinen
Kindern zustehen, auf hiesigem Rathause
versteigern:

Band 20, Blatt 539.
1. Flur 61, Parz . 7184, Größe 8 ar 90 gm

Acker Hasselheck3. Gew.
Band 20, Blatt 540.

2. Flur 2, Parz . 60, Größe 2 ar 72  qm:
a. Wohnhaus mit Hofraum. d. Holz¬
stall, c. Schweinestall, d. Scheune, e.
Holzstall, HundSgasfe 2.

Erbenheim. 9. Febr. 1914.
Der Ortsgericktbvorsteder:

Merten.

2Grundstücke
Gemarkung Erbenheim,

a. Baumstück, Kastelerstraße, ca. 16 Rth . groß
ev. al» Bauplatz,

b. Acker Hundshof, ca. 245 Ruth , sind käuf-
lich, event. auf Pachtzeit offeriert.

Offerten nimmt entgegen
H. Schneider,

Rathausstr . 70.
Biebrich, 9. Febr. 1914.

Chr . Göller,
Erbenheim

Wiesbadenerstraße 18a. — Tel. 4514
empfiehlt sich zur Lieferung sämtl. landwirtschaftlicher Maschinen
und Ersatzteilen, wie : Futter -Schneidmaschinen für Hand- u. Kraft¬
betrieb, Rübenschneider neuester Konstruktion, Strohschneider in ver¬
schiedenen Größen und Preislagen . Schrot« u. Quetschmühlen, Dezi¬
mal- und Biehwaagen, Kartoffeldämpfer u. -Quetscher, Waschmaschinen
und Wrinrer aller Snstme. Räncher-Apparate mit drehbarem Auf-
hängegestell D. R. M ., besonders vorteilhaft, zu billigsten Preisen.
Ein Muster der Räucherapparate kann bei mir besichtigt werden.

Gangbarste Maschinen und Ersatzteile stets auf Lager.

Sonntag , den 16. Febr. 1914, im Saalbau „zum Frankfurter Hof" :

Grosser Maskenball
mit Preiwtrtelluns

veranstaltet vom R.-V. „Frisch Auf" Erbenheim (E. V.)
5 Damen-, 2 Herren- und 1 Gruppenpreis . Einzug des närr . Komitees 7.11 Uhr,
Kassenöffnung6.11 Uhr. Eintritt : Masken 1 Mk., Nichtmasken 60 Pfg ., Gallerte 30 Pfg.
Näheres durch die Plakate. Es ladet ergebenst ein.

Der Vorstand.

SeiraniltmaGimg.
Morgen Mittwoch, den 11. Februar cr.,

nachmittags 3 Uhr, versteigere ich am Rat¬
hause

2 Gänse
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen
Barzahlung.

Erbenheim, 10. Febr. 1914.
Schmelz , Vollziehungsbeamter.

Donnerstag abend 8.30 Uhr:Üerangprode
im „Löwen".

Der Vorstand.

Donnerstag abend 8.30 Uhr:«erangprsbe
im „Engel".

Wäsche
um waschen und bügeln wird angenommen

_ Neugasse 13.

Empfehle mich im Anfertigen von Wflasei
Swsatrr , Strümpfe» usro. Alle in diese»
Fach einschlagende Arbeiten werden gut und
pünktlich besorgt.

Martin Jäger,
Neugaffe 23.

Erklärung!
Wir wollen für Erbenheim u. Umgebung

sofort eine Filiale errichten und suchen hier¬
für einen verläßlichen Ptamt . Beruf
einerlei. Kenntnisse, Kapital, Laden oder
Berufswechsel nicht nötig. Einkommen mo¬
natlich 200—300 Mk. Ausk. kostenlos. Be¬
werbung unter : gag *vka *t* | tr . 8,

(Rheinland)._

i

Cumverein
E. V.

Deuilche Curnersdtaff.
Heute abend 8 Uhr:CNrimuttde

Der Turnwart.
Morgen Mittwoch abend:

CheaterproDe
im „Löwen".

SamStag abend 8 Uhr
Umaramlu.ig,
Ordnungsgang:

1. FastnachtSoeranstaltung,
2. Wahl der Abgeordneten für den Gau¬

turntag,
3. Aufnahme neuer Mitglieder,
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht.
Der Vorsitzende.

Frau
sucht Beschäftigung im Ausbessern der Wäsche,
sowie im Neuanfertigen. Näh. Neugasse 45,
2 Stck. links.

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß am
nächsten Sonntag Nachmittag der Männer¬
gesangverein„Gemütlichkeit"-Sonnenberg uns
mit einem Besuch beehren wird. Wie dies
von den aktiven Sängern mit Freude be¬
grüßt wird, hoffen wir auch, daß die inakti¬
ven Mitglieder und Vereinsangehörige sich
recht zahlreich beteiligen.

Zusammenkunft 31/t Uhr im Vereins¬
lokal.

Der Vorstand.

Mädchen
sucht Stelle in Hausarbeit.
_ Näh. im Verlag.

Wäsche
zum waschen und bügeln wird angenommen.

Mina S perling . Sierftadterstr . 17.

ScbönerĈaden
mit Wohnung sofort zu vermieten.
_ _ Frankfurters!!. 7.

Schöne tMsiter Käse
netto 9 Pfd . 4 Mk. Nachnahme. Dampf-
Molkerei Dregelomalde b. Tapiau , Ostpr.

wmwvu uuwiviuiiHii
lieber 1000 alle möglichen Handarbeiten, modern«

Samt-, Plüsch- und Filzhüte, bis 70 Prozent billiger.
Große Straußfedern von 95 Pf. an, Flügel und Fan-
tafle 10 Pf. und höher. Viele 1000 Mir. Spitzen,
Besätze und Borden. Bänder von 2 Pfg . an. Unter¬
jacken, Hemden und Schürzen 95 Pf. Trübgewordene
leinene Kragen, Manschetten und Vorhemden 10 Pfg.,
Krawatten5 Pf. und höher. Prima Strickwolle 7»
Pfd. 38, 58 und 78 Pfg. Resten Seide, Samt u.
Tüll spottbillig. Handgestrickte große Tücher 95 Pfg.,
sowie Strümpfe, Socken, Handschuhe billig. Strümpfe
werden mit Hand und Mascha- angestrickt von 30 Pf.
an. Große Auswahl Faftnant-Knziige zu verleihen
für 50 Pfg. und höher. Blumen von 5 Pfg.
Reumann Ulu>e., miesbaden,

Luisenstraße 44, neben Residenztheater_

- |- ösnkssglmg. -|-
Gebe gerne unentgeltlich Auskunft, wie

man in kurzer Zeit von Epilepsie, Fallsucht,
Krämpfen, Nervenleiben geheilt werden kann;
auch in alten Fällen.

H»rm . Wiedertzold.
Helmshausen, Post Gensungen

Bitte Rückporto beifügen. (Hessen-Nassau).

gebrauchte Ulindmiible
und ein Wagen Kleeheu zu kaufen gesucht.

F. Ster « , Gartenstr. 5.
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